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Seit y. 4.ss brit .cklrriegssOiffe außer Gefecht gefetzt
Berlin,  24 . April . Die englischen und französischen Lügen-

zentralen haben sich in den letzten Tagen wieder einmal vor der
Weltöffentlichkeit blohgestellt, indem sie den Versuch unternah¬
men, die erfolgreichen Operationen der deutschen Wehrmacht und
der Marine im norwegische» Raum in englisch-französischeEr¬
folge umzufälschen.

Zn den Rahmen dieser durchsichtigenManöver gehört auch der
Versuch, die Meldungen des Oberkommandos der Wehrmacht
über britische Kriegsschissverluste abzuleugne« bezw. zu ver¬
schleiern.

Das Reuter -Büro verstieg sich in einer , wie es hieß, aus einer
„amtlichen Quelle stammenden Zusammenstellung" sogar so weit,
daß es die geradezu frivole Behauptung ausstellte, kein englischer
Kreuzer sei bisher verloren gegangen.

Entgegen diesen Behauptungen ergibt sich aus de« Berichten
des Oberkommandos der Wehrmacht allein seit dem 8. April
sagende llebersicht über die Verluste bezw. Beschädigungen bri¬
tischer Schisse durch Angriffe der deutschen Lust- : nd See-
strettkräste:

Zusammenfassung
Versenkt, bezw. in Brand gesteckt:

Schlachtschiffe —
Kreuzer 5
Zerstörer 7
U-Boote 14
Flugzeugträger —
Truppentransporter 3

zusammen 28
Getroffen, bezw. schwer beschädigt:

Schlachtschiffe 7
Kreuzer 8
Zerstörer 4
U-Boote —
Flugzeugträger 1
Truppentransporter 8

zusammen 28
Insgesamt 57

-»

IS. April
Britische Seestreitkräfte und Transportschiffe wurden gestern in

de« späten Rachmittagsstunden von der deutschen Luftwaffe an¬
gegriffen und vernichtend geschlagen. Fast alle feindlichen Kriegs¬
schiffe erhielte» Volltreffer schwere» Kalibers.

I « einzelne« wurde« getroffen:
4 Schlachtschiffe mit je zwei »der drei Bomben,
2 Schlachtkreuzermit je einer Bombe,
2 schwere Kreuzer mit zwei bezw. einer Bombe,
1 schwerer Kreuzer wurde mit Bombentreffern in Brand gesetzt,
2 Transp »rtschiffe wurde« mit je einer Bombe belegt.

dt . April
In Narvik haben englische Seestreitkräfte versucht in den Hasen

einzudringen. Bei der erfolgreichen Abwehr wurden
3 feindliche Zerstörer vernichtet,
1 Zerstörer schwer beschädigt.
Deutsche Aufkläruugsflngzeuge haben in der Nordsee einen

britischen Zerstörer durch Bomben schweren Kalibers getroffen.
« . April

Ein Kampssliegerverband griff in de« Abendstunden feindliche
Kriegsschiff« 206 Kilometer nordwestlich Drontheim an.

1 Flugzeugträger wurde durch Volltreffer einer schwere»
Bombe schwer beschädigt.

1 schwerer Kreuzer wurde durch zwei Bomben getroffen und
bewegungsunfähig gemacht.

13. April
Bei der lleberwachung der Nordsee überraschten deutsche

Kampfflugzeuge zwei aufgetaucht fahres-Le britische U-Vootc.
Beide U - Boote  wurden mit mehreren Bomben angegriffen
und durch Volltreffer versenkt.
14. April

Bei dem Großangriff englischer Streitkräfte
aus Narvik  wurde ein Zerstörer („Cossak") in Brand ge¬
schossen und strandete. Der Zerstörer „Eskimo" sowie zwei weitere
Zerstörer wurden desgleichen schwer beschädigt und vernichtet.

Bei einem Zusammenstoß deutscher und britischer Seestreit-
lriiste am 8. April wurde der britische Schlachtkreuzer „Re-
nown"  beschädigt.

Ein deutschesU-Boot hat nördlich der Shetlands einen Kreu¬
zer der Glasgow -Klasse torpediert.

U-Jagdverbände vernichteten im Skagerrak drei feindliche
Unterseeboote.
15. April

2» Skagerrak vernichteten unsere dort operierende» Streit¬
est « zwei weitere feindliche U-Boote.
1k. April

Am iz. April wurde ein britischer Kreuzer  vor der
"ormegischen Küste von deutschen Kampfflugzeugen angegriffen
und von schweren Bomben getroffen. Der Krenzer blieb zunächst
uüt starker Schlagseite liegen und sank daraus.
17- April

Ein deutschesU-Boot versenkte nordöstlich der Shetlands einen
Zerstörer der Tribal-Klasse, ein großes Transportschiff wurde

durch Volltreffer schwersten Kalibers getroffen, ein U-Boot wurde
versenkt.
18. April

Staoanger  wurde in^deu Morgenstunden des 17. April
durch britische Kreuzer aus weiter Ferne beschossen. Deutsche
Kampfflugzeuge griffen darauf die englischen Schifsseinheite « an.
Ein Kreuzer  erhielt einen Volltreffer schwersten Kalibers
und sank, ferner wurden insgesamt vier Volltreffer schweren«nd
schwerste« Kalibers aus leichte und schwere Kreuzer erzielt , auch
einZerstörer  erhielt einen Volltreffer schweren Kalibers.
18. April

Bei den Kreuzern handelt cs sichu. a. um Schisse der Suffolk-
»nd London-Klasse. Stoppen eines Schiffes, Schlagseite bei einem
andere », Zerstörungen an Bord «nd Oelslecke im Wasser wurden
beobachtet.

Am frühe« Morgen des 18. April stießen erstmalig englische
Kreuzer uud Zerstörer gegen Narvik  vor . Der eng¬
lische Angriff wurde abgeschlagen. Drei englische Zer¬
störer  wurden vernichtet «nd ein Zerstörer  schwer be¬
schädigt.
13. April

Nördlich Narviks wurden feindliche Seestreitlräfle und Trans-
portdampser , die eine Landungsaktion vorbereiteten , durch
Kampfflieger angegriffen und schwer getroffen.

Ein ll -Voot wurde durch Bombentreffer sofort versenkt. Im
Skagerrak und Kattegat wurden wahrscheinlich drei seindliche
U-Boote vernichtet.
2V. April

Ein Kreuzer und zwei Truppentransporter erhielten Voll¬
treffer schweren Kalibers . Starke Rauchentwicklung auf den
Schiffen «nd große Oelflecke im Wasser liehen die zerstörende
Wirkung der Bombentreffer deutlich erkennen.
21. April

Bei dem Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf englische See-
streitkräste am 18. April wurden ein weiterer Kreuzer sowie
zwei weitere Transportschiffe getroffen.
21. April

Bei Andalsnes wurde ein Kreuzer mit einer Bombe schwerste«
Kalibers versenkt, ein anderer Kreuzer erhielt von Flugzeugen
Bombentreffer mittleren Kalibers , zeigte Stichflammen und setzte
sich anschließend auf Strand.

An einer anderen Stelle wurde ein Truppentransportschiff von
15 808 Tonnen durch mehrere Bomben in Brand gesetzt.

Ein weiterer Truppentransporter erhielt durch Bombenein¬
schlag starke Schlagseile.
22. April

Vor Namsos und Andalsnes wurde ein britischer Zerstörer
durch Fliegerbomben getroffen und zwei seindliche Handelsschiffe
versenkt.

Bei der Il -Boot -Jagd im Skagerrak und Kattegat wurden zwei
feindliche U-Boote vernichtet.

Der Wehrmachtsbericht
Die Kämpfe bei Staoanger abgeschlossen— Zwei norwe¬
gische Regimenter entwaffnet — Flottes Vorgehen im Raum
vo« Oslo — Bombentreffer auf Zerstörer und Transporter

Berlin,  24. April. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die feindlichen See - «nd Landstreitkriifte im Gebiet von
Narvik  haben sich weiter verstärkt, ohne bisher zum An¬
griff zu schreiten.

Nordostwärts Drontheim  nahmen deutsche Truppen
nach kurzem Kampf die wichtige Enge von Steinkjer an der
äußersten Nordostspitze des Drontheim-Fjordes. 80 Ge¬
fangene wurden eingebracht.

Ostwärts Bergen  schreitet der Angriff gegen die bei
Botz befindlichen norwegischen Kräfte fort.

Die Kämpfe im Raum von Staoanger  sind abgeschlos¬
sen. Zwei norwegische Regimenter  wurden dort
im Zusammenwirken mit der Luftwaffe angegriffen und
nach kurzem, hartnäckigem Kampf entwaffnet.

Die von Oslo aus nach Norden und Nordwesten vorgehrn-
den deutschen Hauptkräfte haben, von Panzertruppen und
der Luftwaffe unterstützt, den feindlichen Widerstand
all gebrochen und sind in flottem Vorgehen. Weitere !Z r-
stärkungen schließen auf und treffen täglich in Oslo ein.

Ein AngriffsoersnchenAlischerFlngzcuge
auf die Umgebung der Flugplätze von Oslo  hatte
keinen Erfolg. Einige Privathänser wurden beschädigt.

Die Luftaufklärung  am 23. April erstreckte sich
wiederum auf die gesamte Nordsee, insbesondere gegen die
Orkneys und das Seegebiet vor der norwegischen WeMUste.
Die Angriffe der deutschen Kampffliegerverbände richteten
sich mit Schwerpunkt gegen die Ausladnngen der Briten an
der norwegischen Küste sowie gegen die von ihr ins Landes¬
innere führenden Straßen «nd Eisenbahnlinien. Im Nam¬
sos - F j o r d wurde ein Zerstörer schwer beschä¬
digt , vor Andalsnes  ein weiterer Zerstörer und ein
Transporter so getroffen, - atz auf beide» Schiffen Feuer
ansbrach. Am Eingang zum Molde - Fjord  erhielt ein
anderes Transportschiff zwei Volltreffer, die das Schiff
manövrierunfähig « achten. An einer anderen Stelle wurde
ein feindlicher Frachtdampfer mit mehreren Bomben belegt.
Er zeigte kurz darauf schwere Schlagseite. Bei den ins Lan¬
desinnere führende« Eisenbahnen wnrds« an mehreren
Stellen die Schienenstränge dnrch Bombentreffer aufgeris¬
sen, Bahnhöfe zerstört und Lagerschuppen in Brand gesetzt.
Ein feindlicherTransportzngerhielteinen
Volltreffer «nd brannte ans. Von feindliche« Truppen
belegte Orte und Trnppenlager wnrde« zerstört.

ImWesten  keine besonderen Ereignisse.
Bei einem nächtliche« Einfkng in die Deutsche V;-cht

wurde ein britische» Flugzeug über Sylt dnrch Flakartillerie
abgeschosfe».

Bei eine« Lnsrrampf südlich Diedenhofen
schosse« deutsche Jäger zwei Hnrricane-Flugzeuge ab.

Deutsch-rumänische Mrtscha-sverhandlungen
Erleichterungen im Waren- und Zahlungsverkehr — Tagung der Regierungsausschüffe beendet

DNV . Berlrn,  24 . April . Der Deutsche und der Rumänische
Regiernngsausschuß für die Regelung der deutsch-rumänischen
Wirtschaftsbeziehungen haben in Bukarest eine Tagung ab¬
gehalten , die heute mit der Unterzeichnung einer Reihe von
Bercinbarungen , in denen das Ergebnis der Arbeiten der Re
gierungsausschüsse niedergelegt ist, ihren Abschluß gefunden hat.
Beide Regierungsausschüsse haben eine Neberprüfung der Ent¬
wicklung des Waren - uud Zahlungsverkehrs zwischen de« beiden
Ländern vorgenommen und eine Reih« von Maßnahmen ver¬
einbart , durch welche die Durchführung der früheren Vereinba¬
rungen erleichtert wird . Insbesondere ist dafür Sorge getragen
worden , daß sich der Zahlungsverkehr reibungslos abwickelt.

Kriegsral der WestmLchle
Brüssel, 24. April . In Paris wurde die Mitteilung ausgegeben,

daß am 22. und 23. April dort die achte Tagung des Obersten
Kriegsrates der Alliierten zusammengetreten ist. an der auf
beiden Seiten der Ministerpräsident sowie die außenpolitischen
und militärische« leitenden Persönlichkeiten teilnahmen . Heber
diese Tagung ist ein längeres Communiqus ausgegeben worden,
dessen Hauptinteresse in dem folgenden Passus liegt : „Die Ta¬
gung ermöglichte einen ausgedehnten Meinungsaustausch über
alle militärischen und politischen Probleme , die sich gegenwärtig
zeigen, und die in diesem Zeitpunkt die Wachsamkeit der ver¬
bündeten Regierungen erhalten müssen im Hinblick auf die
rechtzeitige Sicherung und eventuelle Ausführung ihrer Ver¬
pflichtungen sowie im Hinblick auf die gemeinsame Verteidigung
ihrer Interessen gegen jede gegnerische Initiative . Nach Er¬
wägung aller dieser Fragen beschloß der Kriegsrat neue ge¬
eignete Maßnahmen zur Garantierung der Wirksamkeit der
Zusammenarbeit der Westmächte unter allen Umständen."

Dieser Passus ist deshalb so besonders interessant , weil aus
ihm sofort klar wird , daß er sich auf den Balkan  bezieht . D r
Balkan ist es, auf den sich gegenwärtig die Hauptaktivität l ?.
Alliierten richtet , und es ist ein bezeichnender Umstand, daß
die Presse uud Propaganda der Westmächte in den vorangeg . ü
aenen Tagen fieberhaft bemüht war , durch Hiobsmeldungen und
Gerüchte verschiedenster Art eine Panikstimmung in Südast¬
europa zu verbreiten.

Die Tagung des Obersten Kriegsrates der Wcstmächte wird
in Rom als Auftakt neuer plutokratischer Versuche, den Krieg
auf das Mittelmeer  und den Südosten auszudehnen , aus
gefaßt . Obwohl das in Paris ausgegebene Communiqus in die¬
ser Hinsicht keine genauen Anhaltspunkte enthält , sind sich die
italienischen Beobachter in den demokratischen Hauptstädten dar¬
über einig , daß politische und strategische Fragen besprochen
worden sind, die Italien unmittelbar berühren.

Slowaken wollen nicht Kanonenfntter sei«
Auch die Tschechen in Frankreich bedanken sich

Pretzburg , 24. April . Die slowakische Presse veröffentlicht am
Dienstag folgende Meldung : „Einige in der Industriestadt Char-
leroi bestehende Fabriken , die in französischemBesitz find, üben
auf die dort lebenden slowakischen und tschechischen Arbeiter
einen starken wirtschaftlichen Druck aus . Diese wehrfähigen Ar¬
beiter werden ersucht, sich in Frankreich zum Dienst in der
französischen Armee zu melden, andernfalls würden sie sofort
ihren Arbeitsplatz und die ihren Familien gegebenen Unter¬
stützungen verlieren . Unter diesen Umständen haben sich von 508
Tschechen 11 Mann für die französische Armee
gemeldet . Die Slowaken lehnten einheitlich ab,
in den französischen Heeresdienst einzutreten . Wie bekannt wird,
sind daraufhin mehrere 100 Slowaken und Tschechen entlastenworden."
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Zwischenberichte aus Norwegen
Reiche Beute an Massen und Material

Berlin,  2t . April . Deutsche Truppe » haben bei ihrem
schnellen Vordringen nördlich Lillehammer  auch gestern
wieder in scharfem Zugriss feindlichen Widerstand gebrochen.
Unter den zahlreichen Massen- und Materialmengen , die dabei
in deutsche Hand fielen , befanden sich auch 20 Maschinengewehre,
I Tankabwehrbüchsen und 1 Mill . Schuh Jnsanteriemunition
englischer Herkunst

SV Offiziere und 13VÜ Mann bei Stavanger gefangen
Berlin,  2t . April . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

bekannt gab, haben die aus dem Raum von Stavanger vor¬
gehenden deutsche» Truppen starke Teile einer norwegischen
Division zum Kamps gestellt und nach hartnäckigem Widerstand
im Zusammenwirken mit der Luftwaffe entwaffnet . Nach den
bisherigen Feststellungen beläuft sich die Gesangenenzahl auf
vorläufig 50 Offiziere und 1300 Mann.

Steinkjer nach Kampf besetzt
Operalionsfreiheit im Raum von Drontheim gesichert
B er li n, 2t . April . Das planmähige , erfolgreiche Fortschreiten

der deutschen Truppenbewegungen in Norwegen wird durch
einen neuen bedeutenden Erfolg bestätigt . Im Zusammenwirken
von Seestreitkräften und Heeresteile » gelang es. de« Ort
Steinkjer  nach Kampf zu besetzen.

Steinkjer hat durch seine Lage am Nordende des tief
eingeschnittenen Drontheim - Fjords  besondere Be¬
deutung . Die hier eingenommene deutsche Stellung sperrt die
von Namsos über Erong nach Drontheim führende Eisenbahn
und Straße . Die deutschen Truppen in Drontheim haben damit
den von ihnen besetzten Raum auherordentlich erweitert und sich
eine erhebliche Operationsfreiheit gesichert. Jeder Versuch, von
Namsos aus entlang der Bahnlinie nach Süden vorzustohen,
trifft nnnmehr bereits 100 Kilometer nördlich Drontheim auf
deutsche« Widerstand , der durch die Geländeverhältnisse besonders
begünstigt wird.

Drei britische Flugzeuge vor Stavanger abgeschossen
Berlin,  21 . April . Bei dem Versuch, den Flugplatz Sta-

vnnger anzugreisen , wurden Mittwoch sriih drei britische Flug¬
zeuge von der deutschen Jagdabwehr 150 Kilometer südwestlich
von Stavanger ersaht und nach kurzem Luftkampf alle drei über
der Nordsee abgeschossen.

Dar mittlcre Norwegen im Heeresbericht
Da sich fast in jeder deutschen Familie ein Atlas oder eine

Landkarte befindet , auf denen die in den deutschen Heeresberich¬
ten auftauchenden Namen ohne allzu große Schwierigkeiten auf¬
zufinden sind, machen wir im folgenden einige rein geographische
Bemerkungen über das Gebiet des mittleren Norwegens , die zur
Erläuterung des Kartenbildes dienen können. Der Begriff des
mittleren Norwegens , der weiter ist als die Räume um die oft
genannten Städte Bergen oder Drontheim , ist besonders im
Heeresbericht vom 23. April angewendet worden . Deutsche Bom¬
benangriffe richteten sich danach „gegen die wichtigen Bahnhöfe
Dombaas und Erong im mittleren Norwegen,  so¬
wie die von hier ausgehenedn Bahnlinien und Straßen ". Wie
der Heeresbericht unterstrich, wurden die hier befindlichen Bahn¬
höfe, Gleisanlagen und Straßen zerstört „und damit dem Gegner
von Andalsnes und Namsos her jede rasche Operationsmöglich¬
keit genommen".

Ein Blick auf die Karte verrät , daß die genannten Orte und
die an ihnen vorbeiftihrenden Straßen und Bahnlinien südwest¬
lich und nordöstlich von Drontheim gelegen find. Dombaas ist
ein Knotenpunkt der von Oslo nach Drontheim führenden Bahn¬
linie . Die Bahn gabelt sich hier . Eine Nebenstrecke führt von
Dombaas in nordwestlicher Richtung weiter nach Andalsnes , wo
nach dem deutschen Heeresbericht eine gegnerische Landung statt¬
gefunden hat . Man gibt von der Bahn , die von Oslo nach Dront¬
heim führt und ebenso von ihrer Abgabelung bei Dombaas eine
richtige Vorstellung, wenn man sie als eins Gebirgsbahn bezeich¬
net . Um Dombaas gruppieren sich die höchsten Erhebungen des
mittelnorwegischen Gebirgsrückens, deren Namen uns i>um Teil
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l61. Fortsetzung.)
„Rasch !" flüstert er in höchster Aufregung . „Nehmen Sie

meine Kleider . Versuchen Sie . vom Schiff zu kommen . Ich
bleibe für Sie !"

Karner hört es . Unbegreiflich ist ihm alles . Ihm schwirrt
der Kopf . Aber er nimmt die Sachen Michailoffs , die eng¬
lische Martneuniform . und kleidet sich erregt an.

Maximilian drückt Karner in den Sessel . Er hat vor-
gejorgt . Er klebt ihm einen Bart unter die Nase.

Dann drückt er Karner die Hand , schiebt ihn aus der
Kajüte.

Karner geht , torkelt die ersten Schritte . Alles Denken ist
wie ausgelöscht.

Aber er fühlt : jetzt . . . jetzt . . . muß es sich entscheiden.
Jetzt müssen die Nerven gehorchen.

Als er im Kajütengang steht, reißt er sich mit letzter
Energie zusammen . Er sieht : Michailofs hat dafür gesorgt,
daß keiner stören kann . Zehn Schritte von seiner Tür steht
der Obermaat Looft und grüßt.

Karner dankt.
Er kennt den Weg an Deck genau.
Aus Deck!
Der Kommandant tritt näher . Auf seinem Gesicht ist eine

Frage , aber er spricht sie nicht aus . Karner verzieht das
Gesicht, als habe er eine schwere Enttäuschung , einen großen
Aerger erlebt.

Er winkt aus eine Frage Heeses stumm ab , schüttelt ihm
die Hand und denkt , daß der Kommandant den rasenden
Schlag seines Herzens hören müsse.

Noch als er die Strickleiter hinunterklettert , denkt er , daß
alles mißglücken müsse. Erst als der Motor des Bootes
rattert , als sich das Boot von der „Queen Elisabeth " ent¬
fernt , atmet er auf.

Mit dieser Entspannung kommt aber zugleich die Schwäche.
Karner kann sich kaum mehr aus den Beinen halten.
„Wenden Sie !" ruft er dem Mann am Steuer zu.

„Bringen Sie mich zur „Tokio ."
Die beiden Matrosen sehen ihn erstaunt an . Der Befehl

wundert sie. und es kommt ihnen die Stimme des Offiziers
jetzt jo anders vor . Aber sie gehorchen dem Befehl-

Llebles Lügen-Pamphlel polnischer Emigranten
mit Unterstützung der Westmächte veröffentlicht

Ohnmächtiger Versuch einer Störung des deutschen Aufbauwerks im Osten
DNB . Berlin,21 . April . Die Deutsche Diplomatisch-Politi¬

sche Information schreibt:
Die nach Frankreich geflüchteten polnischen Emigranten und

Deserteure empfinden wieder einmal das Bedürfnis , die Welt,
die sie mit Recht ignoriert , auf ihre verborgene Existenz auf¬
merksam zu machen. Diesem Zweck soll die Veröffentlichung eines
Pamphlets über die gegenwärtigen Verhältnisse aus dem Gebiete
des ehemaligen polnischen Staates dienen.

Nachdem England und Frankreich den polnischen Freund im
militärisch entscheidenden Augenblick schnöde im Stich gelassen
hatten , glaubte mau in Paris in London , nun seine Bündnis¬
pflichten wenigstens durch die weniger gefährliche Verbreitung
der polnischen Lügenmärchen erfüllen zu müssen. Ueberdies
mochte es den Regierungen der beiden Westmächte angezeigt
erscheinen, sich die gehässigen Verleumdungen gegen Deutschland
zu eigen zu machen, um dadurch der Kriegsstimmung in ihren
eigenen Ländern neuen Auftrieb zu geben und die Oessentlich-
keit von ihren eklatanten militärische « Mißerfolgen abzulenkeu.

Mit Erschütterung und Abscheu hat aber vor wenige« Wochen
die Presse aller Länder die dokumentarischen Berichte über den
brutalen Ausrottungskampf wiedcrgegcben , der in Polen 20
Jahre lang systematisch und erbarmungslos gegen das Deutsch¬
tum geführt worden ist. Wenn da he/ heute polnische Emigranten
und Deserteure , die zum Teil persönlich als Miglieder früherer
polnischer Regierungen die Untaten des polnischen Chauvinismus

mit auf dem Gewissen haben , die Stirn besitzen, gegen Deutsch¬
land an die Oefsentlichkeit zu appellieren und hierbei von der
englischen und französischen Regierung unterstützt werden, dir
die volle politische und moralische Mitverantwortung für die
polnischen Verbrechen tragen , so kann dies wirklich nur als ei,
Hohn auf das von diesen Männern heuchlerisch angernfeue
Weltgewissen angesehen werden.

Es ist den Verfassern des Pamphlets natürlich nicht möglich
gewesen» für ihre ungeheuerlichen Verleumdungen auch nur de»
Schatten eines Beweises beizubringen . So mußte sie es mit der
plumpen Wiederholung all der abenteuerlichen Lügen versuche«,
die von deutscher Seite längst in allen Einzelheiten widerlegt
worden sind.

Mit welch sinnlosen, um nicht zu sagen albernen Argumenten
die Verfasser der Schmähschrift arbeiten , zeigt der Versuch, gegen
die von Deutschland und Sowjetrußland im Oste« geschaffene
Neuregelung mit Artikeln der Haager Konvention zu Felde z»
ziehen.

Die großzügigen deutschen Maßnahmen zugunsten der polni¬
schen Bevölkerung beweisen, daß Deutschland sich seiner Ver¬
antwortung für die ihm von der geflüchteten polnischen Regie¬
rung überlassene Bevölkerung voll bewußt ist und alle Kräfte
anspannt , um einen friedlichen Wiederaufbau und ein« gerechtere
soziale Ordnung in diesem rückständigsten aller europäischen Län>
der durchzusiihren.

aus alten Sagen bekannt sind. Die Abkürzung Fj ., die hier über¬
all auftaucht , darf nicht irreführen . Es handelt sich dabei nicht
um Fjorde , sondern um Fjelde . Dies ist der Name für die wei¬
ten baumlosen Hochflächen Skandinaviens , die schwedisch auch
Fjäll heißen. Genau nördlich von Dombaas ragt fast westwärts
gerichtet der größte dieser Fjelde  auf , das Dovrefjeld.
Auf ihm erhebt sich der 2300 Meter hohe Snchättan.

Südwestlich von Dombaas erhebt sich das Jotunfjeld,  das
die schönsten und zahlreichsten Vergformen zeigt. Diese sind auf
einer Basis von 1300 Meter aufgesetzt und haben meist eine
spindelförmige , nach oben sich stark verjüngende Form . Der höchste
dieser Berge im Gebiet von Jotunheim und zugleich die höchste
Erhebung der skandinavischen Halbinsel ist der Elitrstind (2481
Meter ) , der zweithöchste der 2468 Meter hohe Rondane . Man
kann sich vorstellen, welche großartigen Eebirgsbilder , aber auch
welche landschaftlichen Schwierigkeiten in diesem Gebiet vor¬
handen sind.

Während das Fjeld eine weite kahle baumlose Hochfläche ist,
die man am besten als ein Mittelding zwischen Heide und Fels
kennzeichnen kann und die länger als ein halbes Jahr unter
Schnee vergraben liegt , handelt es sich bei Jotunheim um ein
ausgesprochenes Hochgebirgs- und Gletschergebiet. Der Name, der
m der Edda als Wohnsitz der feindlichen Giganten genannt wird
und also eine Personifikation der finsteren Naturgewalten be¬
deutet , wurde diesem einzigen alpenartigen Gebiet Skandina¬
viens von norwegischen Bergsteigern , haupisächlich von Studen¬
ten , beigelegt.

Verlassen wir den Südwesten von Drontheim und bewegen wir
uns mit dem Heeresbericht in nordöstlicher Richtung , so können
wir dabei dem Drontheim -Fsord folgen, der an seiner Mündung
ziemlich eng ist, sich aber nach dem Innern hin auf eine weite
Strecke beckenförmig erweitert . Der D r o ni h e i m - F j o r d, an
dessen nördlicher Spitze die Stadt Steinkjer liegt , führt direkt auf
einen neuen Gebirgsrücken, Hcimdalshaugene , zu. Vom offenen
Meer wird er durch eine weit vorspringende felsige Halbinsel ab¬
geschnitten, an derem nördlichen Ende zugleich der Endpunkt der
von Drontheim nach Norden führenden Bahn , die Stadt Namsos,
liegt . Bei der im Heeresbericht genannten Stadt Grong  durch¬
bricht die Bahnstrecke im Tal eines kleinen Flüßchens einen ge¬
nau westöstlich ziehenden Gebirgsrücken. Die Zerstörung der
Straßen und Bahnlinie an diesen: Punkt ist für einen nach dem
Innern vordringenden Gegner besonders unang hm, weil sie in

Ser Tat an der größten Enge erfolgte und damit , wie auch »ns
dem Kartenbild hervorgsht , dem Feind „jede rasche Operations¬
möglichkeit genommen" ist.

Schon aus diesen einfachen geographischen Feststellungen geht
also hervor , welche außerordentlichen Schwierigkeiten jeder Ver¬
such überwinden muß, sich vom Nordosten oder von Süd .e-stsn der
Drontheimer Senke zu nähern . Es darf im übrigen hinzugesügt
«erden , daß die Entfernung von Drontheim nach Dombaas ebenso
weit ist wie die Streck von Dombaas nach Lillchammer , das »ach
dem Heeresbericht vom 22. April von unseren Truppen unter
starkem Verluch für die Norweger nach Kampf besetzt wurde.

„Je mehr ich in äer Geschichte äer Engläncker
in Znäien lese, äesto mehr schäme ich mich, ein
Lngläncker zu sein.«

Der Engländer Macciuley.

„Heldentat"eines englischen Bombenflugzeugs
Amsterdam, 24. April . Das holländische Fischereifahrzeug „Ade-

lante ", Heimathafen in Pmuiden , wurde , wie der Kapitän des
Schiffes berichtet, auf der Nordsee in Höhe des 58. Breitengrades,
als das Schiff mit Fischfang beschäftigt war , durch ein briti¬
sches Bombenflugzeug angegriffen und aus Maschinen¬
gewehren beschossen,  obgleich der Kapitän beim Nahen
des Flugzeuges die holländische Flagge gezeigt hatte . Die Be¬
satzung konnte sich rechtzeitig unter Deck retten , so daß niemand
verletzt wurde . Das ist innerhalb weniger Tage der zweite
Fall,  wo holländische Fischereidampfer durch englische Stteit-
kräfte angegriffen wurden.

Ein neuer Beweis
für die vorbereitete britische Norwegenaktion

Berlin , 24. April . In den Kämpfen bei Lillehammer habe«
die deutschen Truppen militärische Karten von norwegischem
Gebiet im Maßstab 1 :100 000 erbeutet , die im britischen Kriegs¬
ministerium nach norwegischem Material nachgedruckt worde»
sind. Diese Karten sind ein weiteres Beweisstück für die vo«
langer Hand vorbereitete britische Landungsaktion in Norwegen.

Das Motorboot wendet.
Die Lichter der „Tokio " schimmern matt durch den Nebel.
Vorsichtig fährt das Boot.
Karner möchte die Matrosen zu rasender Eile antreiben,

aber er weiß , daß jetzt kein Zwischenfall eintreten darf.
Aus dem Nebel taucht der mächtige Rumpf des japani-

Ichen Kreuzers.
Man hat das Motorboot bemerkt und eine Strickleiter

„von Bord gelassen.
Karner schwingt sich mit letzter Kraft empor . Er wendet

sich noch einmal um und sagt : „Fahren Sie zurück. Sie
brauchen mich nicht abzuholen ."

Dann quält er sich die Strickleiter empor.
Angstschweiß bricht ihm aus den Poren . Es will fast nicht

mehr gehen . Er hört , wie sich das Motorboot entfernt.
Letzte Anstrengungen . Es muß ! Es muß!
Dann steht er an Deck.
Er sieht die Offiziere des Kreuzers , an ihrer Spitze den

Kommandanten Take
Sie sind betroffen , als ein englischer Marineoffizier vor

ihnen steht Sie warten aus Karner.
Der englische Offizier taumelt auf Graf Tako zu. Während

ihn kräftige Arme stützen, lallt er mehr als er spricht:
„Ich bin Karner !"
Dann bricht er zusammen.
„Karner !" geht es aufgeregt durch die Reihen der Offi¬

ziere . Graf Tako selbst hilft mit , den großen Erfinder auf¬
richten.

Fiebernd vor Erwartung stehen die Offiziere . Die Mann¬
schaften sind unter Deck. Sie wissen, welch kostbares Gut sie
England entrissen haben . Nur leise, gedämpft , sprechen sie
miteinander , während man Karner nach der Kajüte trägt.
Es ist, als ob sie fürchten , daß der Wind ein lautes Wort
nach der „Queen Elisabeth " hinübertragen könnte.

Tako steht unbeweglich an Karners Lager . Man reibt
dem Bewußtlosen die Schläfen ein . Er kommt wieder zu sich,
atmet ruhig.

Der Japaner fühlt , daß der Mann auf dem Lager all
seine Energie wieder sammelt , daß er versucht , die Kräfte
zu konzentrieren . Karner kämpft mit seinem Körper.

Der Masseur kommt und meldet , daß das Bad bereit sei.
Man trägt Karner ins Bad , und nach wenigen Minuten

ist er durch das wunderbare japanische Kräuterbad und die
Massage wieder der alte.

In seinen Augen ist ungeheure Willenskraft.
Mit rasender Eile zieht er sich an , und währenddessen

füttert ihn der japanische Koch mit ein - '- Speise , die nach
Reis und Kräutern schmeckt.

Gras Tako j p . „Sie können m fünf Minuten mil unterem
Wasserflugzeug abreisen . Wir haben eine freie Strecke von
einigen hundert Metern vor uns . Niemand wird uns in
diesem Nebel hindern ."

Karner sieht ihn tiefaufatmend an und faßt seine beiden
Hände.

„Ich will Ihrem Vaterland den Dienst danken , den Sie mir
tun , Kommandant . Karner vergißt nicht !"

Da verbeugt sich der Asiate tief . —
Nach weniger als fünf Minuten glitt das Flugzeug , in

dem Karner Platz genommen hatte , herunter auf die Flui
Die Motoren summten an.
Verfolgt van hundert Augenpaaren glitt das Flugzeug

über die Wogen.
Nur Sekunden . . . dann hatte es der Nebel verschluckt.

-» » «

Hallendach saß stumm und matt zusammen mit Karsaoari
im Arbeitszimmer und wartete.

Sie wußten , daß ihr Warten tm Grunde sinnlos war.
aber sie verbissen sich in den Glauben an ein Wunder.

Es fiel ihnen mit jedem Augenblick schwerer , Herr ihrer
Sinne zu bleiben . Die unheimliche , unbekannte Kraft,
Karners großes Geheimnis , lähmte sie.

Hallendach sah nach der Uhr.
Drei Stunden schon warteten sie.
Karnerwerk lag längst verödet . Auch aus Karnerstadt

begannen die Arbeiter mit ihren Familien zu fliehen . Eine
Panik hatte sie ergriffen.

Aber Hallenbach und Heinze hielten mit den Indern aus.
Sie warteten.
Plötzlich fuhren sie zusammen . Eine Stimme schrie durch

den Raum.
Aus dem Lautsprecher klang es : „Herr Karner ist mit dem

Flugzeug unterwegs . Es sind Nachrichten aufgefangen
worden ." '

Königswusterhausen war es , das meldete.
Da brachen sie in die Knie.
Karner kam ! Er hatte den Hilferuf gehört.
Karner kam!

* .
In Berlin tagte der Ministerrat.
Mitten in die Sitzung platzte der Ministerialdirektor Herllg

hinein , der . aufs Aeußerste bestürzt , die Meldung aus
Karnerstadt brachte.

Die Minister 'ahen sich erschrocken an.
Welche Kata,crophe hatte sich dort ereignet?

(Fortsetzung folgt )



z, Heike— bir. 87 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Donnerstag , den 25. April ISO

Mttterliches Verhalten französischer Flieger
De«tscher Flugzeugführer über neutralem Hoheitsgebiet

heimtückischerschossen
Berlin, 24. April . Am 22. April mutzte ein deutsches Auf¬

klärungsflugzeug in Belgien bei Neufchateau notlanden . Die
Umstände, unter denen die Notlandung erfolgte , werfen ein
trauriges Licht auf die Haltung der französischenFliegertruppe.
Der deutsche Aufklärer fertigte zunächst über der Gegend von
Tharleville Luftaufnahmen an und wurde dabei von franzö¬
sischen Jagdfliegern überrascht. 2m Verlaufe des Gefechts wurde
her deutsche Flieger über belgisches Hoheitsgebiet abgedrüngt
x,d zur Notlandung gezwungen. Bei der Notlandung satzen
die französischen Flieger ihrem Opfer im Nacken, obwohl sie sich
über neutralem Hoheitsgebiet  befanden . Der
deutsche Flugzeugführer erbielt , als er 100 m über dem Erdboden
M Landung ansetzten wollte , von hinten einen Kopf¬
schutz. Nur mit äußerster Nervenanstrengung gelang es ihm,
sich noch einige Minuten aufrecht zu halten und das Flugzeug
zu Boden zu bringen , um seinem Kameraden das Leben zu er¬
halten. Er selbst starb nach der Landung auf Grund der ihm
heimtückisch über neutralem Boden beigebrachten Wunde . Seine
Beisetzung fand am 24. Avril unter großer Anteilnahme der
belgischen Bevölkerung statt.

Waffenlager im Mäbcheriiriiernat
Einzelheiten aus dem Jerusalemer Prozeß gegen acht

jüdische Verschwörer
Nom, 24. April , lieber das bereits gemeldete Urteilt des Jeru¬

salemer Kriegsgerichts gegen acht Juden wegen Geheimbündelei
und Waffenverstecken werden Einzelheiten bekannt, die das Sen¬
sationellste darstellen , was in dieser Hinsicht aus Palästina be¬
kannt geworden ist. Im Verlaufe des Prozesses wurde bekannt,
daß die jüdischen Waffen in einer Schule versteckt waren , in der
ÄS Kinder und 120 Erwachsene untergebracht sind. Bevorzugt
wurde von den jüdischen Waffenschmugglern das Mädcheninter¬
nat, in dessen Zimmern u. a. vier Maschinengewehre, zahlreiche
Gewehre, Tausende Schutz Munition , Ersatzteile für Maschinen¬
gewehre und Gewehre, Explosivstoffe, Kartuschen und hebräisch
geschriebene militärische Jnstruktionsbücher gefunden wurden.
An anderer Stelle der Schule wurden Bomben, Granaten und
5000 Munitionsstreifen für Maschinengewehre gefunden. Die
Bomben waren teils amerikanischer und die Gewehre teils eng¬
lischer Herkunft. Es ist dies das größte Waffen - und Munitions¬
lager, das je in Valästina von Militär - und Polizeibehörden
entdeckt worden ist. Der Schuldirektor erhielt , wie schon ge¬
meldet, nur sieben Jahre Gefängnis und sieben Mitangeklagte
zwischen drei und sieben Jabren . Auf Waffenbesitz steht in Palä¬
stina bekanntlich die Todesstrafe , die jedoch nur gegen Araber
angewendet wird.

Herabsetzung der Höchstzinssätze
und NormaWtze

Spareinlagenzinssätze von 3 auf 2 HL Prozent ermäßigt —
Aenderung der Bestimmungen über den Beginn des Zinsen¬

laufes zugunsten der Sparer
Die in dem zentralen Kreditausschutz zujammengefatzten Wirt¬

schaftsgruppen des Kreditgewerbes haben unter Leitung des
Reichsaussichtsamtesfür das Kreditwesen mit Wirkung vom
1. Mai 1940  eine Vereinbarung getroffen welche die zur Zeit
geltenden Höchstzinssätze und Normalsätze herab¬
setzt . Das Reichsaufsichtsamt für das Kreditwesen hat diesen
Beschluß auf Grund des § 36 des Gesetzes über das Kreditwesen
für allgemeinverbindlich erklärt . Der Beschluß hat Geltung für
den ganzen Bereich des Gesetzes über das Kreditwesen.

Dem durch die Diskontsenkung der Reichsbank eingeleiteten
systematischen Zinsabbau wird durch diese Neuregelung Rechnung
getragen. Eine wesentliche Erleichterung für den Kreditnehmer
tritt dadurch ein, daß der bisher auf 5 Prozent stabilisierte Soll¬
zins für herausgelegte Kredite um HL Prozent gesenkt wird.

Die durch Herabsetzung der Kreditkosten bedingte geringere
Verzinsung der Einlagen  ist nicht schematisch durch¬
geführt, sondern organisch abgestuft,  wobei darauf Be¬
dacht genommen wurde , die Wettbewerbslage der Kreditinstitute
nicht zu verschieben. Bei den Bareinlagen  mit gesetzlicher
Kündigungsfrist, die den überwiegenden Anteil der Spargelder
ausmachen, hat man sich auf eine der Senkung des Sollzinses ent¬
sprechende Herabsetzung von 3 Prozent auf 2 HL Prozent
beschränken können. Bei den langfristig gebundenen Sparein¬
lagen  mit vereinbarter Kündigungsfrist erschien eine um
X Prozent stärkere Herabsetzung geboten. Dafür wird bei den
Spareinlagen eine Aenderung der Bestimmungen über den Be¬
ginn des Zinsenlaufes zugunsten der Sparer erfolgen. Die Neu¬
ordnung zwischen Spargeldern mit vereinbarter Kündigungsfrist
und Kündigungsgeldern bei. Auch die Sätze für feste Gelder sind
gesenkt, aber in dem bisherigen Verhältnis zu den Kündigungs-
geldern gelassen worden . Der Zinssatz für täglich fällige Gelder
ist unverändert geblieben. ^

Dw Neuordnung hat man auch zum Anlatz genommen, weitere
Vereinheitlichungen und Vereinfachungen zu treffen . So wird es
in Zukunft möglich sein, Zinserträge eines Kontos , die 10 RM.
mcht überschreiten, zu schätzen. Die Befugnis der Schätzung ist
auch auf Provisionen und Kosten bis zum Betrage von je 5 RM.
ausgedehnt. Zinsen und Barauslagen können dabei gegeneinan¬
der aufgerechnet werden . Hierdurch ist bei allen kleineren Konten
eine wesentliche Arbeitsersparnis und damit Verbilligung der
Verwaltungskosten zu erwarten.

Das Reichsaufsichtsamt für das Kreditwesen wird gleichzeitig
den Zinsvoraus,  ausgehend von der bisherigen Regelung
in der Ostmark, vereinheitlichen . Für die Privatbankiers und die
kleinen Banken wird jedoch der Zinsvoraus des Altreichs auf den
ganzen Geltungsbereich des Kreditwesengesetzes ausgedehnt . Die
Privatbankiers werden dadurch in die Lage versetzt werden, mehr
Einlagen an sich heranzuziehen . Hiermit wird ihnen die Er¬
füllung der ihnen im Rahmen der Wirtschaft gestellten Aufgaben
«leichtert werden.

Wahrhaftigkeit ist die unerläßliche Bedingung alles künst¬
lerischen Wesens, wie nicht minder alles Wertes eines
guten Charakters. Richard Wagner.

25. April : 1918 Schlacht am Kemmelberg.

lttSNAP SvtSgvuvve Sasold
Am morgigen Freitag abends 20 Uhr findet im Saal des

Hauses der NSDAP , eine Besprechung über die Anordnung zur
Durchführung des Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote
Kreuz statt . Zu dieser Besprechung sind die Polnischen Leiter
und die NS .-Walter zu bestellen. Die Zellenleiter und die Zel-
lenwalrer sind dafür verantwortlich , daß kein Llockleiter und
kein Vlockwalter der NSV . fehlt wegen der Wichtigkeit der
Sammlung.

Am gleichen Abend um 21 Uhr findet ein Vortrag (Schulung)
statt . An diesem Schulungsvortrag haben sämtliche Politischen
Leiter , Walter und Warte der Gliederungen teilzunehmen:
NSV -Walter , DAF .-Walter und die Zellen - und Blockfrauen¬
schaftsleiterinnen der NS .-Frauenschaft , sowie die SA .-Männer.

Der Ortsgruppenleiter.

vom Stadtbahnbof
Vielfach sind schon Klagen laut geworden über die Gefährdung

heimatlicher Naturschönheiten und Landschaftsbilder . Als ein
wirksames und zugleich zwangloses Mittel zur Verbesserung
eines störenden Eindrucks erscheint seit gestern die Bepflanzung
des Vsrgdreiecks am Stadtbahnhof.  Die fast kahle Rasen¬
fläche des Bergkegels und mit ihm die ganze Bahnanlage er¬
fahren nun künftighin eine schönheitliche Bereicherung , wenn
erst der lebende Zaun fest Wurzel gefaßt hat . So hat nach 50jäh-
rigem Bestehen der Stadtbahnhof diese landichaflltche Schön¬
heit — wohl als Jv .biläumsgabe der Reichsbahn — sich zugelegt.

Gltzonev Vuntev Abend bei -kdK
Die NSE . „Kraft durch Freude " veranstaltete gestern im

„Traubensaale " wieder einen köstlichen Abend, der einen weit
befielen Besuch verdient gehabt hätte . Ein vortreffliches Künstler-
Ensemble ließ uns einige wirklich vergnügte Stunden erleben,
deren Erundton Frohsinn und Heiterkeit war . Die Seele des
Ganzen war der Führer der beliebten Kleinkunst -Truppe , Pi-
zarroff,  der bei uns bereits bestens bekannt ist. Als überaus
witziger Ansager mit gut schwäbischemHumor hatte er in der
ersten Minute schon das Publikum gewonnen . Er wartete aber
auch mit neuen verblüffenden Zauberstückchen und Parodien
auf , hatte als vom Reichssender Stuttgart her rühmlich bekannte
„Schwätzemeiere" die Lacher auf seiner Seite und fand als
glänzender Bauchredner immer wieder stürmischen Beifall . Cläre
Rau zeigte mehrere anmutige , feine Tänze , vor allem einen
fabelhaft gewandten akrobatischen Tanz . Eine junge Sängerin,
Käthe Kristl,  die über einen schönen Sopran verfügt , erfreute
uns mit einigen ansprechenden Liedern .Eine herrliche, umfang¬
reiche Stimme hat Heinz Schlebusch,  der uns von den Reichs¬
sendern Köln und Stuttgart her in angenehmer Erinnerung ist.
Mit Begeisterung wurden vor allem die beiden, ihm besonders
liegenden Lieder „Vor meinem Vaterhaus steht eine Linde"
und „Ich bin nur ein armer Wandergesell " aus dem „Vetter
von Dingsda " ausgenommen . Käthe Kristl und Heinz Schlebusch
sangen schließlich noch recht ausdrucksvoll die beiden Duette
„Niemand liebt dich so wie ich" aus „Paganini " und „Schau
mir nur recht ins Gesicht" aus dem „Vogelhändler ". Ein Stück
Hundedressur wurde uns von Fred Czermak  durch den klei¬
nen Fox „Nelli " vorgeführt . Etwas Besonderes aber waren die
Leistungen Fred Lzermaks als künstlerischer Akkordeonspieler mit
seinem bewundernswerten musikalischen Gedächtnis und Kennen
von Kompositionen . Er gab ein kleines Wunschkonzert und be¬
friedigte alle Wünsche nach Liedern , Schlagern usw. Fein war
auch die „Tell -Ouvertüre " von Rossini und der Radetzki-Marsch
von Strauß . — Der dankbare , reiche Beifall nach jeder Num¬
mer und namentlich zum Schlüße des Abends , der Pizarroff und
seiner ganzen Truppe galt , war ein Beweis allseitiger Aner¬
kennung der gediegenen, prächtigen Leistungen.

Schttlfevienovdn «»« KY4S/L1
Der Rsichserziehungsminister hat für die Ferienordnung

1940-41 neue verbindliche Richtlinien erlaßen . Danach soll die
Gesamtdauer der Ferien in diesem Schuljahr 90 Tage betragen.

Die Pfingstferien  dauern vom 11 . bis zum 15 . Mai.
Die Sommerserien sollen in Gemeinden mit Mittelschulen und
höheren Schulen 49 Tage dauern . Diese Ferien seien so zu legen,
daß sie für die Erntehilfe voraussichtlich möglichst nutzbar wer-
werden Für die Herbstserien sind 15 Tage vorgesehen. Ihr
Termin soll in Zusammenarbeit mit den zuständigen Landes-
orbeitsämtern festgelegt werden.

Nunktzuschüsse füv -Kieinskbandwevkev
Mit Wirkung vom 26. März 1940 hat die Reichsstelle für

Kleidung und verwandte Gebiete die bisher gültige sogenannte
Sonderpunktliste für die Warenbeschaffung für Kleinsthandwer-
ker aufgehoben und dafür eine Neuregelung eingeführt , die in
einer sogenannten Punktbezuschußung bei Härtefällen besteht.

Schafe riehen dnvch die S adl
In den jetzigen Frühlingstagen zieht oft eine Schafherde wie

eine weitzgraue, wollige Flut durch die Straßen der Stadt.
Lauter trippelnde Füße , eng aneinandergeschmiegt , oft so eng,
daß die Schafe die grauen Köpfe mit den weichen, schwarzen
Mäulern Hochrecken müssen. Die Junglämmer sind ängstlich

und schutzsuchend an die wolligen Wämser der Mütter gepreßt.
Etwas Rührendes liegt in dem friedlichen Marsch der unbeküm¬
mert wandernden Tiere . — Nur der eifrige Hund  scheint oft
fast vor Sorge und Aufregung zu vergehen. In jagenden Sprün¬
gen rast er nach vorne , kehrt aber unterwegs wieder um, um
bei seinem Herrn neue Weisungen zu holen . Manchmal gehen
Kinder mit ; die Kleinen staunen ! — Ein richtiger Hirt — und
richtige Schafe — und ein richtiger Hund ! Was sind oft Stoff¬
puppen dagegen und ausgepolsterte Tierfiguren ? Die wandernde
Herde wittert am Ausgang der Stadt schon den Geruch frucht¬
barer Glasflächen und immer schneller und doch friedlich flutet
die Herde weiter . Paßanten geben ihr ein schweigendes Geleit
und stehen oft noch stumm, wenn das graue , wandernde Heer
abseits der Straße in seinen Pferch entschwindet.

1. Mak auch in diesem Fahr Nationaler Feiertag
Der 1. Mai ist als Nationaler Feiertag des deutschen Volkes

auch in diesem Jahre gesetzlicher Feiertag . Offizielle Feierlich¬
keiten werden am 1. Mai nicht veranstaltet , dagegen können
kameradschaftlicheVetriebsfeiern in würdigem und der Zeit ent¬
sprechendem Rahmen durchgeführt werden.

Keine Beflaggung am 1. Mai
Der Reichsminister des Innern und der Reichsminister für

Volksaufklärung und Propaganda geben bekannt : Die am Na¬
tionalfeiertag des Deutschen Volkes (1. Mai ) übliche Beflaggung
und Ausschmückung der Gebäude unterbleibt in diesem Jahr.

*

Dr. Ley spricht zur deutschen Jugend
Im Rahmen der vom Ministerrat für die Reichsverteidigung

angeordneten Aktion für die geistige Betreuung der Hitler¬
jugend spricht der Reichsorganisationsleiter der NSDAP .,
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,  am Montag , den 29. April,
um 8 Uhr morgens , zur deutschen Jugend . Anläßlich dieser von
sämtlichen Neichssendern übertragenen Rede finden für die
werktätigen Jugendlichen Vetriebsappelle und für die Schulen
Morgenfeiern statt.

Lebensmittel-Zuteilung
vom8. Mai bis 2. Zuni 1S4V

Erhöhung der Marmelade - und Käse-Ration
Berlin , 24. April . Die dem Verbraucher für die Zeit vom 8.

Mai bis 2. Juni 1940 auf Karten zustehenden Lebensmittel¬
mengen bleiben , wie ein im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 92
vom 19. April 1940 verösfenti ' hier Erlaß des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft bestimmt, gegenüber den bis¬
herigen Rationen im allgemeinen unverändert.  Die
Marmelade - und Käse-Ration wird erhöht.

Die wöchentliche Marmelade - Ration  wird von 100 g
auf 150 g erhöht . Außerdem wird das Umtauschverhältnis von
Marmelade in Zucker verbeßert . Anstelle von 150 g Marmelade
können ab 6. Mai 115gZ ucker (bisher für 100 g Marmelade
40 g Zucker) bezogen werden . Als Ausgleich für die erhöhte
Marmelade -Zuteilung und für die Verbesserung des Umtausch-
Verhältnisses , die das Einmachen im Sommer und Herbst för¬
dern soll, wird die wöchentliche Zucker - Nation von
250 g aus 225 g herabgesetzt.  Verbraucher , die ein¬
machen und daher Marmelade in Zucker Umtauschen wollen,
erhielten bisher innerhalb einer Zuteilungsperiode aus der
laufenden Zucker-Zuteilung und statt der Marmelade zusammen
1160 g Zucker, während ihnen nach der neuen Regelung 1360 g
Zucker zustehen.

In den Wintermonaten konnten infolge des jahreszeitliche»
Tiefstandes der Milcherzeugung nur drei Wochen-Rationen a»
Käse  während einer vierwöchigen Zuteilungsperiode aus¬
gegeben werden . Ab 6. Mai ist es demgegenüber möglich, die
Käse - Nation zu erhöhen,  und zwar so, daß nunmehr
auch in der vierten Woche der Zuteilungsperiode die übliche
Wochenration an Käse oder Quark zur Ausgabe gelangt . Dem
Verbraucher stand es bisher frei , anstelle von Margarine die
gleiche Menge von Speiseöl und anstelle von Schweinespeck oder
Schweinerohspeck die gleiche Menge Schweineschmalzzu beziehen.
Die Anforderungen von Speiseöl und Schweineschmalzsind dar¬
aufhin wegen des höheren Fettgehaltes in unerwünschtem Um¬
fange gestiegen. Um dem Einhalt zu gebieten, ist es jetzt ent¬
sprechend dem Gehalt an Reinfett in den einzelnen Fettarten
ein gerechtes Verhältnis zwischen Margarine und Speiseöl in
Schweinespeckbzw. Schweinerohspeck und Schweineschmalz fest¬
gelegt worden . 100 Teile Margarine  werden karten¬
mäßig 80 Teilen Speiseöl , 62 5 q Speck oder Schweinerohspeck,
50 g Schweineschmalz gleichgestellt.

Um den Unzuträglichkeiten beim Kuchenverkauf entgegen-
zutrelen , ist mit Wirkung vom 6. Mai 1940 ab Kuchengebäck
jeder Art brotkartenpflichtig  gemacht worden . Da
die Brotration im allgemeinen reichlich ist, wird der Verbraucher
in der Lage sein, für Kuchengebäckoder Dauerbackware Brot¬
kartenabschnitte abzu"eben. Zur Durchführung der Kartenpflicht
für Kuchen ist eine Umgestaltung der Brotkarte  er¬
folgt . U. a. kommen Zehn Gramm -Abschnitte zur Einführung.
Die Einzelheiten dieser Neuregelung werden noch bekannt-
gegeben werden.

In dem eingangs erwähnten Erlaß des Reichsernährungs¬
ministers ist weiterhin bestimmt, daß anstelle von 125 g
Nährmitteln 125 g Reis bezogen werden kön¬
nen.  Für Kinder aller Altersstufen wird schließlich, soweit sie
im Besitz von Reichsfettkarten sind, die Möglichkeit' geschaffen.

MAL

16 . 1?5 8 Zucker.
1/r-l fläfckck.Oc.Oetker Oack-groma Zitrone,
etwas Salz, 1 päckck. Oc. Oetker Soßenpulver
Oanille-löefckmack
etwa Vs t entrabmte srisckmilck.
250 Zgekackte Kartoffeln(vorn läge vorder).
ISOglOeizenmekl
1 päckcken Oc. Oetker„Oackin",
100 g klosinen oder getrocknetes Misckobst.

Skt '?
OkQetL«'

Oas 6. der Zucker, die löewürze und das mit etwas Mllck angecükrtr Soßenpulver
werden aack und nack gut miteinander vercükct. Oie ducckgepceßten") Kartoffeln und
bas mit . 8ackin" gemisckte und gesiebte Illebl werden abweckselnd mit der übrigen
Milck untecgccübct Man verwendet nur so viel Milck. dafl der leig sckwer
(reißend) vom Löffel fällt. Oie gereinigten kosinen oder das gereinigte, entsteinte,
in Würfel gefcknittene Misckobst werden zuletzt unter den leig gekoben. Man füllt
ibn in eine gut gefettete, mit geriebener Semmel ausgestreute llapfkuckenfocm.
") Oer leig wird glatter und feiner, wenn man die Kartoffeln zweimal durck eia
Sieb streickt oder durckpreßt
Oackzeit: Etwa 50 Minuten bei sckwacker Mittelkitze Vitt « ausfcknoidonk
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anstelle von  62,5  g Kakaopulver 50 g ungefüllte
Tafel - oder Blockschokolade zu kaufen . Die Aus¬
gabe dieser Ware erfolgt im Rabmen der bei den Groß- und
Kleinverteilern lagernden Vorräte , Ein Anspruch auf Liefe¬
rung von Schokolade besteht somit nicht. Kakaopulver kann jedoch
m jedem Fell bezogen werden.

Die Bestellscheinesind in der Woche vom 29, April bis 4, Mai
möglichst frühzeitig bei Len Verteilern aüzngebe» .

77. Geburtstag
Rohrdorf. Heute beg br Barbara Bach mann  von hier den

77. Geburtstag!

Letzte « « tzevtzte»
Einführung der HJ .-Dienstpslicht für alle Jugendlichen

DNB , Frankfurt,  2S. April . Am Mittwoch abend fand im
Saalbau eine Kundgebung der HI . und des BdM . statt, in der
der Bevollmächtigte des Reichsjugendführers, Stabsführer Hart-
«ann -Lauterbacher, sprach. Er entwickelte das Programm der
äußersten Aktivierung der Jugend-Organisationen und betonte,
daß zu diesem Zweck die Einführung der Dienstpflicht für alle
Jugendlichen erforderlich sei, die sofort erfolgen solle.

Grundsätzlich soll zwar das Prinzip der Freiwilligkeit nicht
ausgegcben werden, aber der Jugendsührung sollten die Mittel
i« die Hand gegeben werden, um zu erreichen, daß jeder Junge
und jedes Mädel vom 19. Lebensjahre an von der Organisa-
tionspslicht erfaßt würden. Alle Jungen und Mädel , die der
HI . angehörten, würden dienstpflichtig. Ein Ausscheiden und
Fernbleiben vom Dienst gebe es nicht mehr. Während die jün¬
geren Jahrgänge bereits auf der Grundlage der Freiwilligkeit
fast hundertprozentig erfaßt seien, müßten nun die älteren Jahr¬
gänge systematisch herangezogen werden. In Fällen , wo sich
Jungen oder Mädel weigerte«, ihre Pflicht zu erfüllen, sollte die
Führung mit Disziplinarmitteln wie mit dem Ausschluß aus der
HI ., der praktisch ein Ausschluß aus der Volksgemeinschaft sei,
«ingreifen können. Gegen die Erziehungsberechtigten sollte»
Geldstrafen verhängt werde», falls sie nicht dafür sorgten, daß die
Jungen oder Mädel zum Dienst kämen. Aus diese Weise würde
sich der HI . Dienst so einfiihren, wie sich die Schulpflicht einge¬
führt habe.

Oberpräsident Terboven zum Reichskommissarfür die besetzten
norwegischen Gebiete ernannt

DNB , Verlin,  25 . April. Der Führer ernannte Oberpräsident
Terboven zum Reichskommissar für die besetzten norwegischen Ge¬
biete.

Bereits 16 Tote und 136 Verwundete in Rangun
DNB , Rom,  25 . April . Die Unruhen in Rangun dauern , wie

„Giornale d'Jtalia " berichtet, weiter an. Man zählt jetzt bereits
16 Tote und 136 Verwundete. Die Polizei verhaftete im ganzen
279 Personen. Der Reismarkt und die Kinos in Rangun sind
geschlossen worden.

Explosion in einem englischen chemischen Werk
DNB . Amsterdam,  25 . April . Wie Reuter meldet, wurden

bei einer Explosion in den chemischen Werken von Villingham
i» der Grafschaft Durham drei Arbeiter getötet und neunzehn
verletzt. Die Bkrke gehören der Gesellschaft der „Imperial Che¬
mical Industries ". Nach einer amtlichen Mitteilung sei die
Sachbeschädigung „nur geringfügig" ( ?)

Meine MchrWeZ rms Mr WsU
Der bulgarisch« Ministerpräsident Arloff sagte in einer

Ansprache: „Für Bulgarien bestehen keine Gefahren , in den
Krieg hineingezogen zu werden."

In Aegypten wird behauptet , General Weygand habe
unter britischem Einflug seine phainasisLollcn" Osfensiv-
pläne in Richtung Kaukasus eingestellt und ;->in Interesse
vorwiegend dem Balkan zugewandt.

Britisches Flugzeug in Schottland abgestiirzt. Bei Beinn-
a-Bhuird in Schottland stürzte ein britisches Flugzeug ab.
Die drei Mann starke Besatzung wurde tot aufgesunden.
Kapitän King , der sich unter den Toten befindet, ist einer
der Flugzeugführer , die Chamberlain auf zwei Besuchen
nach Deutschland flogen.

„Unklug und hoffnungslos ". Die Zeitungen in Los Ange¬
les veröffentlichen eine Unterredung mit dem berühmten
amerikanischen Krebsspezialisten Dr . Soiland , der von Ge¬
burt Norweger ist. Darin lobte Dr . Soiland Dänemarks
kluges Verhalten beim deutschen Einmarsch, während er den
norwegischen Widerstand als unklug und hoffnungslos be-
zeichnete.

Schon 212 Todesopfer in USA . Wie ergänzend aus Nat-
chez (Mississippi) berichtet wird, ist die Zahl der bei dem
gemeldeten Brand des Tanzsaales ums Leben gekommenen
Neger auf 212 gestiegen. Eine weitere Erhöhung ist zu er¬
warten , da noch mehrere Neger und Negerinnen in den
Hospitälern mit dem Tode ringen . Beim Busbruch des
Feuers befanden sich rund 3Ü0 Schwarze in der alten Holz¬
kirche.

Stuttgart . (V e r ke h r s u n f ä I l e.) Am Dienstag mittag
sind auf der Kreuzung Ruhrstraße und Ebitzweg in Bad Cann¬
statt ein Lastkraftwagen und ein Kraftdreirad zusammengestoßen.
Die Veifahrerin des Dreirads , eine 33 Jahre alte Frau , erlitt
eine Beinverletzung . Beide Fahrzeuge wurden erheblich be¬
schädigt. — In der Lharlottcnstraße erfolgte ein Zusammenstoß
zwischen einem Personenkraftwagen und einem Motorrad . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt. Personen sind nicht verletzt wor¬
den. — Ein weiterer Zusammenstoß ereignete sich am selben
Tage nachmittags auf der Kreuzung Schönbühl- und Talstraße
zwischen einem Personenkraftwagen und einem Radfahrer . Dabei
erlitt der 18 Jahre alte Radfahrer am linken Unterschenkel
Wunden , — Am Dienstag nacht ist in der Heilbronner Straße
ein Fußgänger , ein 33 Jahre alter Mann , von einem Personen¬
kraftwagen angefahren worden , so daß er einen Unterschenkel¬
bruch davontrug , — In der Hirschstraße kam auf dem Gehweg
ein 54 Jahre alter Mann zu Fall und brach den linken Unter¬
schenkel. Fremdes Verschulden liegt nicht vor.

WäschenbeurenKr. Göppingen, (Arbeitsdienstlager .)
Die Bemühungen der Gemeinde Wäschenbeuren um die Er¬
langung eines Lagers des Arbeitsdienstes für die weibliche
Jugend waren von Erfolg gekrönt. In dem alten Schulhaus,
das zurzeit neu hergerichtet und den Bedürfnissen entsprechend
-nstandgesetztwird , wird das Lager seine Unterkunft finden und
Anfang Mai mit 40 Arbeitsmaidcn belegt werden.

Aalen . (Schwerer Unfall .) In Hofherrnweiler brachte
ein etwa 60 Jahre alter Mann den linken Arm in eine elek¬
trisch betriebene Futterschneidmaschine, Der Arm wurde fast bis
zum Ellenbogen zwischen die Walzen hineingezogen und ab¬
geschnitten. In dieser schrecklichen Lage mußte der Sechzigjährige
nahezu eine Viertelstunde lang verharren , bis andere Leute auf
den Unfall aufmerksam wurden und Hilfe bringen konnten.

Schwenningen a. N. (Herzschlag .) Auf dem Heimweg vom
Wald , wo er Holz und Tannenzapfen gesammelt hatte , wurde
ein 69 Jahre alter Rentner von hier von einem plötzlichen Un¬
wohlsein befallen . Er bat vor einem Haus um ein Glas Master
und trank es rasch aus . Bald darauf sank er durch Herzschlag
tot um.

Tettnang . (Schnauzer bringt seinen Herrn ins
Gefängnis .) Dieser Tage stand ein Einwohner von Wannsn-
bäusern (Ede. Ettenkirch) wegen Jagdvergehens vor dem Amts¬
gericht Tettnang . Der Hund des Angeklagten , ein kleiner Schnau¬
zer. hatte am 29. Februar d. I . auf der Gemarkung Ettenkirch
ein Reh gejagt und so übel zugerichtet, daß es später verendet
aufgesunden wurde . Der Angeklagte hatte dem Kampf der bei¬
den Titre zugesehen, ohne jedoch einzuschreiten und den Hund
zurückzuholen. Da in der Nähe der Wohnung des Angeklagten
schon wiederholt verendetes Rehwild gesunden, außerdem schon
zwei Hunde des Angeklagten beim Wildern erschossen worden
waren , verurteilte das Gericht den Angeklagten wegen Jagd¬
vergehens zu einer Gefängnisstrafe von vier Monaten . Der
wildernde Hund wird eingezogen.

*

Karlsruhe -Durlach. (Kind ertrunken .) Ein vierjähriger
Knabe fiel in die Pfinz und ertrank.

Achrrn-Zell. (Leiche gelandet .) Die Vermutung, daß
das Kind des Landwirts Bernhard Friedmana IV in den Mühl¬
bach gefallen und ertrunken ist, hat sich leider bestätigt . Die
Leiche wurde geborgen.

Billingen . (Dreizehnjährige vermißt .) Die drei¬
zehnjährige Volksschülerin Liselotte Lina Steiner von hier wird
seit 18. April vermißt.

Konstanz. (Schiffbarmachung des Rheines .) Die
Rheinschiffahrt auf dem Oberrhein von Basel bis zum Bodensee
ist ein Problem , dessen endgültige Lösung die Nachkriegszeit
zweifellos rasch bringen wird . Die Wahrscheinlichkeit, auf Grund
des Badisch-Schweizerischen Staatsvertrages 1929 in nächster
Zeit mit Deutschland an den Verhandlungstisch treten zu müs¬
sen, hat die eidgenössischen Behörden veranlaßt , die Unterlagen
für die Verhandlungen bereitzustellen. Die Arbeiten sind nach
dem Jahresbericht des Nordostschweizerischen Verbandes für
Schiffahrt Rhein —Bodensee noch im Gange und werden trotz
Krieg beendet. Die Projekte sollen als Äufklärungspläne die
Genehmigung der beiderseitigen Regierungen erhalten . Die Ee-
samtkosten der umfassenden Untersuchungen sind auf 250 000
Franken veranschlagt. Zur Begutachtung der wirtschaftlichen
Fragen ist vom Bundesrate eine eigene Expertenkommission er¬
nannt worden. Der Verband tritt für eine rasche Verwirklichung
der Rheinschisfahrt nach dem Bodensee nach Kriegsende ein.

Dsgern . (In den Rhein gefahren .) Oberhalb des
Stauwehrs ereignete sich ein schwerer Unglücksfall, der ein
Menschenleben forderte . Trotz Warnungen stieg ein mit dem
Traktor unkundiger Arbeiter auf das Fahrzeug , das einen mit
Baumaterial beladenen Wagen wcgfahren sollte. Kaum vom
Platz weggesahren, iuhren Traktor und Anhänger in den Rhein.
Der Verunglückte konnte nicht mehr gerettet werden.

Aus dem GerichLssaal
Zuchthaus für einen Rasseschänder

Stuttgart . Der 35jährige ledige Volljude Albert Israel Scheer
aus Dresden , wohnhaft in Stuttgart , unterhielt daselbst seit
dem Jahre 1929 ein Liebesverhältnis mit einer Vollarierin.

Donnerstag , den 25. April lP»

Da er diese Beziehungen auch noch nach dem Erlaß der Blut¬
schutzgesetze vier Jahre lang fortgesetzt hatte, verurteilte ihn
Rasteschutzkammer wegen eines fortgesetzten Verbrechens der ^
Rastenschande zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬verlust. Der Angeklagte nahm die Strafe sofort an.

Zuchthaus für Amtsunterschlagung
Karlsruhe . Wegen fortgesetzter schwerer Amtsunterschlaguimund schwerer llrkundenvernichtung erhielt der 36 Jahre alte

schieden« Wilhelm Ripp aus Karlsruhe 14 Monate Zuchthaus
und 100 RM. Geldstrafe. Er hatte als Posthilfsarbeitcr v«n,
September bis Dezember 1939 in Karlsruhe 64 RM. Rundfunk¬
gebühren und 3.24 RM. Zeitungsgelder unterschlagen, die
Stammkarten mit falschen Vermerken versehen und die Mahn- -
schreiben an die Leute, die das Geld bezahlt hatten, vernichtet

Ein Schmugglerkleeblatt
Mannheim. Der Strafrichter verurteilte wegen erschwerterDe-

oisenvergehen den 53jährigen Philipp Fahrbach aus Dörzbach als
Anstifter zu zwei Jahren Zuchthaus und 6000 RM . Geldstrafe
ersatzweise ein halbes Jahr Zuchthaus, seinen 40jährigen Schuhe-'
gersohn Friedrich Link aus Mannheim -Feudenheim wegen Bei¬
hilfe zu zwei Jahren Gefängnis und 4000 RM . Geldstrafe (die
als verbüßt gilt ) und dessen 29jährige Ehefrau Elsa wegen fort¬
gesetzten Devisenvergehens zu zwei Jahren Zuchthaus und >!M
RM . Geldstrafe (letzte verbüßt ) . Fahrbach und seiner Tochter
Elsa wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre ab¬
erkannt . Aus Anstiften Fahrbachs hatte das Ehepaar für Mann¬
heimer Juden Vermögenswerte auf dem Rheinschiffahrtswege ins
Ausland geschmuggelt: Edelsteine, Brillantringe , Uhren und an¬
dere Edelmetallsachen. Die Auftraggeber entkamen ins Ausland.

Handel nnd Vevkebv
Die Württ. Girozentrale — Württ. Landeskommunalbauk

Stuttgart hat mit 1939 wieder ein Jahr größten Erfolges hinter
sich. Auf allen Konten sind weit höhere Beträge aüsgewiesen
als im Jahr zuvor. Die Bilanzsumme stieg durch starke An¬
sammlungen kurzfristiger Gelder der Verbandssparkasten von
273,3 ans 341,5 Mill . RM ., also um rund 25 Prozent gegen
3 Prozent im Vorjahr . Einschließlich 22 020 NM . Eewinnvortrag
ergibt sich ein wenig veränderter Reingewinn von 795 094 RM.,
woraus wieder 5 Prozent auf das Betriebskapital ausgeschüttetwerden.

Daimler-Benz AE., Stuttgart -Untertürkheim. Der auf den
21. Mai 1940 einzuberuscnden HV. der Daimler -Benz AG , lln-
tertürkhcim , soll die Verteilung einer Dividende von wieder
7,5 Prozent auf das von 26,17 auf 39,15 Millionen RM . erhöhte
Aktienkapital vorgeschlagen werden . Der Umsatz hat sich weiter
erhöht, der Export um 23 Prozent . Der Ausbau der Werke zur
Steigerung ihrer Leistungsfähigkeit wurde im abgelausenen Ge¬
schäftsjahr in verstärktem Maße fortgesetzt. Die Werke sind nach
wie vor voll beschäftigt.

Schleppschissahrt auf dem Neckar AG. Die HB. der Schlepp-
schissahrt auf dem Neckar AG., Heilbronn , nahm den Abschluß für
das Geschäftsjahr 1939 zur Kenntnis und beschloß den Gewinn
von 560 RM . zuzüglich des Gewinnvortrages von 8945 RM ., so¬
mit insgesamt 9505 RM ., auf neue Rechnung vorzutragen (im
Vorjahr wurde der gesamte Gewinn vorgetragen ). Im Bericht
hebt das Unternehmen hervor , daß der Schleppbetrieb auf dem
Neckar in 1939 bei weiter gesteigertem Verkehr bis zur Grenze,
seiner Leistungsfähigkeit in Anspruch genommen worden sei; häu¬
fig habe man den Anforderungen an Schleppkraft nicht genügenkönnen.

NSU -Werle AE„ Neckarsulm. 2n der Bilanzsitzung wurde be¬
schlossen, der ain 22. Mai stattfindenedn HV. für das Eeschästs-
jahr 1939 vorzuschlagen, aus dem nach vorsichtig bemessenen Ab¬
schreibungen und nach Verstärkung der freien Rücklage verblei¬
benden Reingewinn von 605 669 (i. V. 695 045) RM . wie im
Vorjahre 8 Prozent Dividende zu verteilen . Der Eefolgschasts-
unterstützungskaste sollen weitere 300 000 RM . zugewiesen werden.

Die Brauereigesellschaft Gg. Neff, Aktienbrauerei in Heiden¬
heim a. B., berichtet über das Geschäftsjahr 1939 (30. Septem¬
ber) , daß die allgemeine Wirtschaftsbelebung zu einer werteren
Steigerung des Ausstoßes und damit zu einem auch verbesserten
Gewinnergebnis geführt habe. Einschließlich geringem Vortrag
verbleibt ein Reingewinn von 6635 (2561) RM ., woraus wieder
3000 RM . an die Gefolgschaft und an den llnterstützungsfonds
2000 NM . überwiesen werden, so daß als Vortrag 1635 (1521)NM . verbleiben.

Eritzuer-Kayser AG. Karlsruhe-Durlach. Bei der Eritzner-Kay-
ser AE. Karlsruhe -Durlach konnte der Umsatz im Geschäftsjahr
1939 totz entgegenstehender Hemmungen erhöht werden. Der
Werksausbau wurde planmäßig weitergeführt , der Betrieb ent¬
sprechend der veränderten Wirtschaftslage weitgehend umgestellt,
so daß an sich auch für das lausende Jahr sich keine ungünstigen s
Aussichten ergeben. Es ergibt sich ein Reingewinn von 194 878
<175 699) RM . Der HV. am 25. Avril werden wieder 5 Prozent
Dividende aus 3,075 Millionen RM . Aktienkapital vorgeschlagen.

Kammer-Kirsch AG. für Edelbranuirveine, Karlsruhe. In der
HV. wurde für das Geschäftsjahr 1938,<39 (30 September ) die
Verteilung einer Dividende von 5 Prozent beschlossen, nachdem
im Jahre zuvor wegen der vorausgegangenen totalen Mißernte
in dem benötigten Weinobst eine Dividende nicht hatte verteilt
werden können. Aus einem Gesamtertrügnis von 135 532 (64 54V)
RM . war einschließlich des kleinen Ee'winnoortrags ein Rein¬
gewinn von 21 400 (28W) RM . geblieben. ^

Gestorbene: Frida Dürr geb. Vetter, 35 I ., G e chingen:  Kart
Mayer , 53 I ., Neuheng st ett - Lalw;  Jak . Wohlgemuth
63 I ., Rötenbach:  Anna Finkbeiner Witwe geb. Schleeh.
18 I ., F r e u d en st a d t : Eg . Ott , Uffz. Hallwangen-
Witt l e n s w' e i I e r.
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EchristleUer : Füh Schlau » ; verantw . Anzetgenlelter : OSkar Rösch, sämtl . in Nagold

Z»r»r1t Ist Preisliste Nr . 7 güilig.

Wildberg, den 24. April 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben Mutter

Friederike Gengenbach
geb. Haarer

erfahren durften, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrers und den er¬
hebenden Grabgesang des Kirchenchors sagen
wir herzlichen Dank.

In tiefer Trauer
der Gatte:

Jakob Gengenbach mit Kindern.
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